
Das Erscheinen der historischen Studie von Lasse Wennerschou:

VOM WERDEN DER HEIL-EURYTHMIE - im Zusammenhang mit den Lebensläufen von Ilse
Rolofs und Trude Thetter, erweitert und ergänzt in eindringlicher Weise die ERINNERUNGEN AUS
DER ENTSTEHUNGSZEIT DER HEILEURYTHMIE, die 1972 in der Schriftenreihe der
Heileurythmie-Ausbildung Stuttgart veröffentlicht wurden.
In beiden kommt uns ein Johanni-Motiv in der Gebärde Uriels entgegen, wie er mit „flügelartigen
Armen in unsere Welt hineinleitet das historische Gewissen.“

Ausgehend von dem dreifachen Wollen, das der Eurythmie zugrunde liegt, weist Lasse Wennerschou
auf die Umstände hin, unter denen die Heil-Eurythmie in das Spannungsfeld zwischen der
medizinischen und der künstlerischen Sektion dadurch gelangte, daß Marie Steiner 1930 einen von
Elisabeth Baumann geführten Ausbildungskurs in Heileurythmie an der Stuttgarter Eurythmieschule
einrichtete.

An demselben Ort hatte Rudolf Steiner 6 Jahre zuvor sich so dazu geäußert: „Das dritte ist die Heil-
Eurythmie, die nur im Zusammenhang mit dem Arzt stattfinden kann und hier nicht in Frage
kommt."
Daß dies von Marie Steiner nicht berücksichtigt wurde, ist auf gravierende Weise mitursächlich
geworden für die Hemmnisse und Schwierigkeiten, unseren Heilberuf in gebührender Weise in das
Gesundheitswesen zu integrieren.

Durch vieljähriges Besinnen ist es mir zur inneren Gewissheit geworden, daß Rudolf Steiner sich auch
hierzu geäußert hat. und zwar auf der Generalversammlung 1935  d u r c h  seinen Freund Graf Polzer:
„Es scheint zuweilen fast so, als wenn sich ein versteckter, meist wohl unbewusster Groll gegen die
letzten Jahre Rudolf Steiners selbst bemerkbar mache, dessen Opfer besonders Frau Dr. Wegman ist.“

Wem die Aufgabe zuteil wurde, das architektonische Urbild der Eurythmie, das Rudolf Steiner uns
in Form der Eurythmiebau-Skizze von 1923 hinterlassen hat, auf der Erde zu verankern, der musste
sich durchringen zu den ersten, primitiven Schritten im Lesenlernen der okkulten Schrift.
Im Hinblick auf das Anliegen von Lasse Wennerschou, daß die Ausbilder in Heil-Eurythmie ihre
Verantwortung wahrnehmen, die Tradition zu öffnen für das, was werden will, sei hier auf zwei
Aspekte verwiesen.

Der eine betrifft die Eurythmie-Baurune selbst, die Rudolf Steiner aus einer Überkreuzung der
Tierkreiszeichen FISCHE und ZWILLINGE gestaltete, was nach seinen Eintragungen in Kisselieffs
Arbeitsheft bedeutet: Durchdringe das Karma, die Tat-Impulse mit Urteilsfähigkeit. Das fordert von uns,
auch auf Marie Steiner, der wir für das Gedeihen der Eurythmie so unendlich viel zu verdanken haben,
so hinzuschauen, daß wir erkennen, wo und wie sie sich bei bestimmten Entschlüssen nach Rudolf
Steiners Tod zunächst noch nicht befreien konnte von der Gewalt, die alle Wesen bindet.

Versuchen wir uns zu besinnen: Die Eurythmie ist wie ein Schicksalsvogel in die anthroposophische
Bewegung hereingeflogen. Wie denn? Der Anlaß war eine therapeutische Frage von Clara Smits, bei der
sich Rudolf Steiner nach den Berufsabsichten ihrer Tochter Lory erkundigt hatte: „Könnte man nicht
durch bestimmte rhythmische Bewegungen über den ätherischen Leib bis in den physischen Leib herein
heilend wirken?“

Drei Tage vor seinem Tode korrigiert Rudolf Steiner die Druckfahnen zu dem gemeinsam mit Ita
Wegman geschriebenen Buch, Kapitel XVIII: „Innerhalb des Gebietes unserer Therapie spielt noch
eine besondere Rolle die sogenannte Heil-Eurythmie. Sie ist herausgebildet aus der Anthroposophie
durch Dr. Rudolf Steiner  z u n ä c h s t  als eine neue Kunst. Werden die Bewegungs-Gebärden der
Kunst- und pädagogischen Eurythmie modifiziert, so daß sie aus der kranken Wesenheit des
Menschen so fließen, wie die  a n d e r e n  aus der gesunden, so entsteht die Heil-Eurythmie, ... die
man als ein segensreiches GLIED unsrer hier dargestellten therapeutischen Denkweise ansprechen
kann."



Für die Frage Lasse Wennerschous nach einem von Grund auf eigenen Ausbildungsweg für Heil-
Eurythmisten sind gleichwohl die an Erna van Deventer gegebenen Richtlinien Rudolf Steiners
maßgebend: „Die Vorbedingung zum Heileurythmie-Beruf ist, daß Sie erst die ganze Kunsteurythmie
in ihrem Unterbau kennen und können. ... Erst wenn wir uns als das Wesen kennenlernen, das
Makrokosmos und Mikrokosmos im eignen Leib spiegelt, könne man vom Umkreis der Eurythmie
zum Zentrum des Heil-Aspektes der Eurythmie vordringen.“

Das ist schliesslich auch der Grund dafür, daß die von Rudolf Steiner betonte Intention,
Heileurythmie solle eigentlich ausgeübt werden vom Arzt oder der Ärztin selbst, so schwer auf den
Weg zu bringen ist.

Als Marie Steiner zu Weihnachten 1942 in einem Brief an die Mitglieder zum Entschluß der Selbst-
überwindung und der Versöhnung aufrief, dankte ihr Ita Wegman für die grossen und zukunftsvollen
Worte und verließ 18 Tage danach den physischen Plan, mit den Worten: „Es steht nichts mehr
zwischen uns, was einem zukünftigen gemeinsamen Arbeiten für Rudolf Steiner im Wege stehen
würde.“

Das Versöhnende zu vernehmen in dem, was die Verstorbenen „worten“, was sich schon in der Zeit
zwischen 1973 und 1978 deutlich in der Sphäre der Heil-Eurythmie offenbarte, bringt die
Verantwortung für die Ausbilder mit sich, die Tradition zu öffnen für das, was werden will. Die Frage
von Lasse Wennerschou, ob nicht für jedes der drei Willenselemente ein von Grund aus eigener
Ausbildungsweg gestaltet werden muss, ergibt sich meines Erachtens nur für die Heil-Eurythmie.
Dann müssten allerdings die Ausbilder eine über das gegenwärtige Schulniveau hinausgehende
Fähigkeit in der künstlerischen Eurythmie mitbringen. Wofür es jetzt aber sicher schon an der Zeit ist:
die Zulassungsvoraussetzungen für die Ausbildung in Heil-Eurythmie wieder auf eine zweijährige
eurythmische Vorbildung zurückzuführen, mit der Folge, daß alle drei Ausbildungswege in einem
gleichen Zeitrahmen absolviert werden können.

Der zweite Aspekt in der Entzifferung der okkulten Schrift hängt damit zusammen, daß Rudolf
Steiner in die Eurythmiebau-Skizze und damit zugleich wie mitten in das Antlitz der Eurythmie
hinein-gezeichnet hat Kaspar Hauser, der von dem Fenriswolf angegriffen wird. Meines Wissens sind
die Eurythmisten die einzige Berufsgruppe, die von ihm dazu aufgefordert wurde, die karmischen
Antezedenzien aufzusuchen, die sie in die Eurythmie geführt haben. Derjenige also, der sich noch
nicht mit dem Schicksal Kaspar Hausers wirklich auseinandergesetzt hat, der mag ein braver
Eurythmist sein, aber sehend zu werden für das, was mit dem dreifältigen Wollen der Eurythmie
eigentlich gemeint ist, dafür fehlt ihm vorläufig noch die Karmaschau erweckende Kraft, auf die es
hier ankommt.

Angeregt durch die Schriften von Karl Heyer habe ich mich als Eurythmist seit 46 Jahren mit Kaspar
Hauser beschäftigt und immer wieder mit der Frage gerungen, warum Rudolf Steiner so karg und mit
einer scheinbar unerklärlichen Zurückhaltung über ihn spricht, bis ich schliesslich die Lösung des
Rätsels bei Werner Greub: WOLFRAM VON ESCHENBACH UND DIE WIRKLICHKEIT DES
GRALS finden konnte. Wenn wir nun auf uns wirken lassen, in welch unmittelbarem Zusammenhang
Rudolf Steiner selbst mit dem Kaspar Hauser-Schicksal verbunden ist, dann kann uns auch
d e u t l i c h  werden, daß und wie der Kampf gegen die Trägheit des Herzens - auch in den eigenen
Reihen - weitergeht.
„Mit diesen Nachmittagsstunden möchte ich die ersten Keime einer Heileurythmie andeuten.“
Niemals vorher und nachher hat Rudolf Steiner eine Vortragsfolge so eröffnet. Damit ist aber darauf
hingewiesen, daß die Heil-Eurythmie nur unter der Voraussetzung inauguriert werden konnte, daß
Heil-Eurythmisten und Ärzte dabei mitwirken, schöpferisch diese Keime zum Leben zu erwecken.

Wie sich das bei Ilse Rolofs und Trude Thetter vollzogen hat als zwei Individualitäten aus der
Entstehungszeit der Heil-Eurythmie, davon setzt uns Lasse Wennerschous Studie, auch durch das
wirklich repräsentative Photo auf der Titelseite, auf beeindruckende Weise ins Bild.



Möge sie dazu beitragen, dass wir das vokalische Prinzip, das in der Heil-Eurythmie mit der
Selbstbehauptung beginnt, wahr machen, indem wir nicht nach Anerkennung bei jenen suchen, bei
denen eine entsprechende Erkenntnis nicht zu erwarten ist, sondern indem wir ganz und gar auf die
mögliche Erzielung unserer Heilerfolge bauen.

„Das kann nur dadurch verbessert werden, daß durch einen gemeinsamen Willen einer grösseren
Anzahl von Menschen wirklich erzwungen wird ein solcher medizinischer Betrieb, der das
Eindringen der geistigen Prinzipien in die Medizin möglich macht.“ Rudolf Steiner in GA 168,
Seite 202.

Die Studie von Lasse Wennerschou ist im Selbstverlag erschienen und kann bestellt werden unter
Tel.: 040 / 8 702  806.
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